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DeuLsManu
Gegen den Einheitsstaat.

München. I». Dez. Die am Sonntag vom Landcsbürger-
rnt namens zahlreickstr Einzelorganisationen im Zirkus Krone
veranstaltete Kundgebung gegen den Einheitsstaat wies einen
Massenbesuch auf. Alan schätzte über <>000 Personen.. Der
erste Redner Dr . Hermann vom Präsidium des Landesbürger¬
rates erklärte unter stürmischem Beifall , das; sich Bayern jetzt
mit allen Mitteln gegen die ZentralisationSbestrebnngcn deS
Reiches zur Wehr setzen müsse. Die Vernichtung Bayerns sei
die Vernichtung Deutschlands. Es gelte, die Zurückgewinnung
der vollen Souveränität der Länder zu erreichen. VerlagS-
lmchhändler Egon v. Berghen wandte sich vom Standpunkt
von Gewerbe. Handwerk und Handel gegen die Bestrebungen
aus Sckiafsung eines Einheitsstaates mit dem Hinweis daracst,
das; Geld und Aufträge im zentralisierten Staat immer mehr
nach Berlin fliesten würden, während die Kassen der Länder
verödeten. Für die Landwirtschaft sprach Oekonomierat Kropp-
Würzburg , der sich darüber beklagte, daß die Landwirtschaft
heute soundsoviel Wallfahrten nach Berlin machen müsse, ehe
sie Mittel für Meliorationen Mw. erhalte . In einer einstim-
mig angenommenen Entschließung wird erklärt , daß das baye¬
rische Bolk geschlossen und mannhaft in den Kampf um den
Bestand der vollen Souveränität der Bundesstaaten eintreten
werde.

Ter Monarchismus in der Bayerischen Volkspartei.
Würzburg. 0. Dez. Auf dein Landesparteitag der Baye¬

rischen Volkspartci in München wurde auch die Frage Mon¬
archie oder Republik behandelt und dabei vorsorglich fcstgestellt,
daß in der Bayerischen Volkspartci es jedem frei stehe, Repu¬
blikaner oder Monarchist zu sein. Dazu nimmt nun der eben¬
falls zu dem Parteitag abgesandte Geistliche Rat Leier in
Wnrzburg im katholischen„Volksblatt ", dem Organ der Baye¬
rischen Volkspartci . das Wort . Er schreibt als Hauptschrist-
leiter dieser Zeitung u. a., daß die Partei ihre Anhänger nichthindere, die Wiederherstellung der Monarchie anzustreben, sie
zahle Monarchisten und Republikaner in ^ihren Reihen undhabe prinzipiell in dieser Frage denselben Standpunkt wie die
ZcntrumSpartei . Nur bestehe praktisch der Unterschied, das;
bei der Zentrumspartei der größere Teil der Mitglieder die
Republik bevorzuge, während umgekehrt bei der Bayerischen
Volkspartei der größere Teil der Monarchie näher stehe und
ein kleinerer Teil der Republik. Tie Frage , in welchem ge¬
naueren Verhältnis innerhalb der Bayerischen Bolkspartei
Monarchisten und Republikaner zueinander stehen, könne nicht
sicher beantwortet werden, da dieses Verhältnis nie durch eine
Abstimmung scstgestellt worden sei. Geistliclier Rat Leier
kommt dann daraus zu sprechen, das; die Wiedereinführung
der Monarchie immer neue Kämpfe anSlösen würde, wobei
doch nur eine Form der Monarchie in Frage kommen könne,
bei der daS Parlament die ausschlaggebende Mehrheit habe,
und daß es sich deshalb nicht lohne, das Risiko einer Beun¬
ruhigung des Staates und deS Volkes zu tragen . Wahrschein¬
lich werde sich nicht einmal eine einfache Mehrheit der Wähler
in Bayern für die Monarchie finden. Eine solche Mehrheit
würde aber gar nicht genügen, auch nicht eine Zweidrittel¬
mehrheit in Bayern allein, sondern es müßte im Deutschen
Reichstag eine Zweidrittelmehrheit die Aendernng der deut-
scltcn Verfassung beschließen, DaS scheine für die nächste Zu¬
kunft vollständig ausgeschlossen zu sein. Dabei hebt Geistlicher
Rat Leier hervor , das; der ehemalige Kronprinz Rüpprecht sich
ausdrücklich geäußert habe, daß er nicht durch eine neue Revo¬
lution ans den Dhron komme, sondern nur durch eine freie
Wahl der Mehrheit deS Volkes.

Ein bemerkenswerter Ausfall gegen Strcscmann.
Köln, 10. Dez, Ans dein Zentrumsparteitag machte der

neue Vorsitzende KaaS einen bemerkenswerten Vorstoß gegen
die deutsche Außenpolitik. In einigen Sätzen zur Außenpolitik
äußerte KaaS Bedenken gegen unseren starken Gegenspieler
Poincare , der Brinnd zu einer Repräsentativrolle hcrunter-
drücke. Unsere Außenpolitik müsse demgegenüber mit aus¬
reichenden Mitteln geführt werden. Eine Wendung, die viel¬
leicht verständlicher wird durch die Worte KaaS' in einer
öffentlichen Kundgebung in den großen Messehallen am
Abend, wo er davon sprach, daß nach Lugano der kranke
Stresemann und der kranke Locarnovertrag gingen, von denen
er hoffen wolle, das; sie als Rekonvaleszenten wiederkehrten.

Kommunistische Ausschreitungen.
Der Rvte Frvntkämpferbuud veranstaltete am Sonntag

nachmittag einen DemonstrationSzng durch Oberschöneweide
und KarlShvrst, bei dem eS zu Gewalttätigkeiten gegen Polizei
und Passanten und zu einer Messerstechereikam, bei der ein
Referendar getötet wurde. Der junge Mann war der Sohn
einer Witwe ; sein Pater , ein Postinspektor, ist im Jahre 101l
als Offizier im Krieg gefallen. Günter Sclmffcr, so heißt
der Ermordete , war äußerst strebsam und fleißig, hat mit
22 Jahren sein Referendar -Examen gemacht und war seit
einiger Zeit bei einem Berliner Gericht tätig . Er gehörte
keiner politischen Partei an und wurde in die Schlägerei als
harmloser Passant verwickelt. Er hatte im Knopfloch ein Ab¬
zeichen getragen, daS die Kommunisten scheinbar für ein poli¬
tisches Abzeichen hielten. Tie fielen ohne jeglichen Grund
über Schaffer her n»d stochen ihn nieder, Auch am Bahnhof
Karlshorst kam es zu kommunistischenAusschreitungen. Die
Roten Frontkämpfer schlugen ans einen verkehrsregelnden
Schutzpolizisten ein. Polizisten griffen ein, mehrere Kommu-
nisten wurden verletzt, einer festgenomm en.

Ausland.
Der einstige französische Finanzminister verspielt Millionen.

Paris , 10. Dez. Der Senator Klotz, der bei der Aus¬

arbeitung deS FricdenSvertrags von Versailles gemeinsam mit
Elemeneeau tätig war , ist gestern in eine Privatheilanstalt für
Irrsinnige in Maimaison nbergcsührt worden. ES ist inter¬
essant, daß Klotz bereits der vierte französische Politiker ist,
der in dieser Privatheilanstalt untergebracht wird. Seine
Vorgänger sind der frühere Außenminister Pichon, ferner
Viviani und DeSchanel. Bei dem Senator Klotz zeigten sich
in den letzten Wochen sehr erhelstickie Geistesstörungen. Er
verspielte u. a. in cicr geradezu wahnwitzigen Art und Weise
bei den Pferderennen eine halbe Million Franken. Die Acrzte
konstatierten eine schwere Paralyse . Wie weiter bekannt wird,
scheint Klotz schon seit einiger Zeit die Kontrolle über seine
Handlungen völlig verloren zu haben. Er spielte lcidensckzast-
lich und verlor grvße Summen , -so verschleuderte er das
Vermögen seines Vaters , seiner Mutter und einen Teil des¬
jenigen seiner Frau , die schließlich Gütertrennung verlangte.
Er schuldet den Buchmachern mehrere Millionen Franken.
Nevcrdies nahm er die Gewohnheit an, für alle seine Aus¬
gaben, selbst für die kleinen Bedürfnisse seines HauShaltS, un¬
gedeckte Schecks anszugeben. Noch gestern versuchte Klotz von
Malmaison aus , mit seinen Buchmachern telegraphisch in Ver¬
bindung zu treten , um an den Pferderennen wetten zu
können. Klotz war eS bekanntlich, der nach Schluß des Kriegesden Amerikanern die unermeßliche Menge von Heeresmaterial
abkaufte, die von ihnen in Frankreich zurückgelassen wurde.
Frankreich lud sich damit eine ungeheure Handelsschuld auf,
die für die französischen Finanzen sehr drückend ist und im
nächsten Jahr zur Rückzahlung fällig wird , wenn bis dahin
das Schuldcnabkommen mit Amerika nicht ratifiziert wird.
Man fragt sich heute, ob Klotz nicht etwa schon damals , als
er aus französisün' Rechnung für schweres Geld den amerika¬
nischen Trödel kaufte, geistig nicht mehr normal war.

Der Zustand König Georgs.
London, 10. Dez. Die letzten illachrichten vom Kranken¬

lager des Königs werden in der Montagsprcssc als beunruhi¬
gend bezeichnet. Tie Infektion , die in daS Blntsystem über-
gcgangen war , konnte zwar lokalisiert werden, und die befürch¬
teten Komplikationen in der Lunge sind bisher nicht cingetre-
tcn. Aber AI Tage wachsenden FicberS und zeitweise großer
-schmerzen haben die Widerstandskraft des Königs so ge¬
schwächt, das; die Nerzte den nächsten Tagen mit sorge ent¬
gegensehen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, c<. Dez. Unter dem Vorsitz von Herrn Landrat

Lempp fand heute eine Sitzung des B e z i r ks a n s schn s -
scs de s^ L andcsvereins v 0 m R 0 ten K reuz  statt,die von Teilnehmern ans dem Bezirk sehr gut besucht war.
Aus der Tätigkeit im abgelanscnen Jahr war zunächst aus den
vom Bezirkvcrein ins Leben gerufenen und nun bald . zum
Abschluß kommenden ersten vclferinnenknrs beim hiesigen
Krankenhaus hingcwicsen. Tic allseits mit diesem Gebiet der
Ausgaben des Roten Kreuzes gemachten äußerst befriedigen¬
den Erfahrungen habeil zu dem Entschluß geführt , im Winter
1020/:;» einen zweiten Helserinnenkurs abzuhalten . Dabei wurde
einstimmig der Wunsch geäußert , es möchten dem seinerzeitigen
Ausruf möglichst viele Teilnehmerinnen ans den Bezirks¬
gemeinden Folge leisten. Im Interesse der Sache selbst ist in
Aussicht genommen, bedürftigen Teilnehmerinnen mit Unter¬
stützungen an die Hand zu gehen. Für die ans Mitteln des
Bezirksvereins gegründete und ihm angeqlicderte Sanitäts¬
kolonne BirkcnsclL ist Anschaffung einiger dringender Aus¬
rüstungsstücke genehmigt worden. Interessant war zu hören,
daß im letzten Jahr etwa 100 Hilfeleistungen aller Art erfvlqt
sind. Der Ausschuß wird diesem Arbeitsgebiet nach wie vor
große Aufmerksamkeit schenken. Zur Unterstützung hilfsbedürf¬
tiger Kriegsopfer des Bezirks wird auch Heuer eine Wcih-
nachtssammlung erfolgen. Nach dem Bericht über den dies¬
jährigen Rotkreuztag , sowie dem Kassenbericht wurden nvch
einige kleinere Gegenstände beraten.

Neuenbürg, 10. Dez. Alljährlich in der Adventszeit führt
der hiesige M ä d che n b n n d in der Turn - und Festhalle ein
größeres Theaterstück ans, das sich nach Stoff und Darstellung
merklich über die Ausführungen bei den üblichen Weihnachts-
unterhaltungei , der Vereine zu erheben pflegt und vvn allen
schichten der Bevölkerung gerne gesehen wird . Liegt doch die
Borlieve für das Singen hier der ganzen Bevölkerung und
dazu noch Diejenige für die mimisckn: Kunst besonders dem
weiblichen Teil als ein heiteres Erbgut im Blut . Wenn svmit
die feinsinnige und energische Spielleitung über willige, be¬
gabte und begeisterte Spielerinnen verfügt , so entsteht jedesmal
ein im Wesentlichen harmonisch abgerundetes Kunstwerk, dessen
hohe sittliche Gedanken der Schaubühne den ihr in Wirklichkeit
.sttkommenden erzieherischen Wert gewährleisten. Wie die
Spiele vvn der „heiligen Elisabeth" und dem „Verrosteten
Ritter " in den beiden vergangenen Jahren , sv behandelte die
Aufführung am gestrigen Sonntagabend auch einen roman¬
tischen Stoff , ans dem deutschen Mittelalter , nämlich das
Motiv der hingehenden Treue , welches der große schwäbische
Epiker Hartmann vvn Aue (gestorben kurz nach 1210) sv warm¬
herzig und poetisch schön erzählt hat in dem Epos „Der
arme . Heinrich ". Der schwäbische Ritter Heinrich vvn
Aue. reich an-Land und Leuteix, tapfer und lebenslustig, wird
plötzlich von der „Miselsucht", dem schrecklichen Aussatz, befal¬
len. Niemand verkehrt mehr mit ihm, und die Aerzte er¬
klären ihn für unheilbar . Nur ein berühmter Arzt in Talernv
will ihn heilen, wenn eine reine Jungfrau anS freien Stucken
ihr Herzblut für ihn gebe. Da ersaßt ihn die Verzweiflung,
Iv da,; er all sein Gut verschenkt und nur einen einzigen Hof
behält, um dort dem sickeren Tod entgegenzugehen. Die treuen
VerwalterSleute pflegen ihren Herrn mit der größten Hingabe,

vor allem auch ihre zwölfjährige Tochter. Als diese nach
:>Jahren von dem einzigen Heilmittel für ihren guten Herrn
Kenntnis erhält , läßt sie es sich weder durch ihre Eltern noch
durch Heinrich selchst ausreden , daß sie den armen kranken
Herrn durch ihren Tod retten will. Sie reist mit ihm über die
Alpen nach Salerno . Schon null der Arzt dort das Messer
zum Todesstoße ansctzcn, da wird .Heinrich durch die mutige
Opscrwilligkeit dermaßen gerührt , daß er lieber aus Heilung
verzichtet, als daS Leben des Mädchens zu vernichten. Er
demütigt sich, nachdem er zuvor in seinem Erdenglück vvn Gvtt
nichts hatte wissen wollen und an die Hinfälligkeit alles Ir-
discknm nicht dachte, unter Gottes Ratschluß und kehrt ruhig
niit dem Mädchen nach der Heimat zurück. Da wird .jedoch
das Mädchen für seine Hingehende Liebe und der Ritter für
seinen Edelmut und seine Unterwerfung unter Gottes Willen
reich belohnt. Herr Heinrich wird wieder gesund und macht
die tapfere und hochherzige Meierstochter zu seiner Gemahlin.
Die Dramatisierung dieses an sich recht spröden Stoffes stellt
hohe Anforderungen an die Hauptperson , die zwölfjährige
Hildgund . Und wir hatten die Freude, in Paulinc Jung eine
überraschend rcalistisck>c Verkörperung dieser mystisch frommen
und reinen Mädclstnblüte zu sckmnen. Alles, was sie sagte
und tat , war so natürlich und selbstverständlich, frei vvn jedem
Pathos . "Wie rührend schon war z. B . das Nachtgebct, worin
die I I Englein Vorkommen. Auch Ruth Mahler tat in der
Ritterrolle wieder ihr Bestes, und Hildgunds Eltern , die
Mutter in schwäbisckierTracht, der Pate Thilo , die alte Muhike,
der Meister Arzt und die andern waren ihrer Ausgabe recht
gewachsen. Besonders reizvoll ivaren die Tckxuibilder; das
Prächtige Maibild mit dem fahrenden Tpielmann , der die
Jugend zum lustigen Singen und Springen aus der Fiedel
begleitet, die gruselige Walpurgisnacht (am l. Mai ) mit dem
Tanz der .Hexen und dem Toben des „Muatcsheeres " und das
Verlobungsfest , wo die Ritterschaft einen Tanz vor dem Volke
aufführt und die langen Gewänder der „großen Tennen" zu
lustigen Vergleichen mit der gegenwärtigen Mode reizen.
Ucberhaupt brach von Zeit zu Zeit ein gesunder Humor sich
Bahn unter der gespannt folgenden zahlreiäten Zuhörersckmsl.
Inng -Neuenbürg hatte bereits am Nachmittag den <saal bei¬
nahe auch gefüllt. Aber die Alten und Kranken, welchen das
Spiel „von der hiugebenLen Liebe" zu sehen nickst vergönnt
gewesen ist, werden jubeln , wenn der Mädchcnbund unter Ge¬
sang ihnen am Weihnachtsabend die nützlicktcn Gaben übcr-
bringt , welche aus dem Erlös der Ausführung gekauft wurden!

Eingesandt . Die Behauptung im Moittag -„Enztälcr ", die
Kandidatur B . sei Schuld (Ursactst, nicht Schuld. Schrift !.), daß
die Bürgerlichen einen Titz verloren haben, ist nickst unbedingt
richtig. Gerade so gut läßt sich behaupten : Wären die Bürger¬
lichen in der Wahl ihrer Kandidaten vorsichtiger gewesen,
wären sie so durckrgesahren, wie sie von Anfang an wollten,
so wäre ihnen, trotz der erwähnte » Kandidatur , der fünfte Titz
verlstieven. Daß zwei ihrer Kandidaten unbeliebt waren -
ob mit Recht oder Unrecht, sei dahingestellt - das konnte
jeder, der Ohren hatte , vor der Wahl schon hören. Tatsächlich
schreibt auch der „Pforzheimer Anzeiger" (Dessen Neuenbür¬
ger Berichterstatter . -Lchristl.) : „Die Bürgcrlickteu verloren
also infolge der Uneinigkeit an die Gegner einen Titz."

Dixi.
. .. t t ^ b e r i cht.) Wegen der nördlicknm Depression istfür Mittwoch und Donnerstag immer noch vielfach bedecktes
und teilweise auch zu Niederschlägen (Lchneesällen) geneigtesWetter zu erwarten.

Birkenfcld, IO. Dez. Das Erge  b n i s der gestrigen G e -
me , nderatswahl  ist folgendes: Von 22 ',:; Wahlberechtig¬
ten stimmten nahezu <;i Prozent , ab. Davon entfielen
an; die Kommunistische Partei Ost',, aus die Sozialdemokratische
Partei 2«l7ck, aus Gewerbe-- und Bürger -Verein .iö 70  Stimmen.
Gewählt sind: K 0 m m u n i st i s ch ePartei:  W . Pfeiffer ;g.,
-Schuhmacher, :>tzg -stimmen ; Sozialdemokratische
Partei:  Pani isty ^ ^ BczirkskonsnmvcreinS-Kassier,
stith . Gemeinderat , <;:;<», Engen Müller,  Goldschmied , b.
sel >enkw., l!>:: Stimmen ; G e w e r b e v e r e i n und Bür¬
ge rverein:  Gottlob K ü b ler,  Kohlenhändler , I >07, Emil
Eng Hofer,  stahlgravenr , IVOI, Ehristian Vollmer
schln-incrineister, ,002. Julius Höll.  Kalnnettmeister , -MO
stimmen . Weitere Stimmen erhielten Karl Müller 27,0
Friedrich Tohnle 107, Wilhelm Kraut l:::;, F-.ricdrich Reißer
l->l, ẑakob Kugele l <7, Wilhelm Billing 270, Karl Weßinger
20>, Gustav Stumpp 17l, Fritz Senker 7,07. Emil Fvrsckiler
oOl, ,zritz WvlterMW,. Während im alten Gemcindcrat das
starkeverhaltnis sozialdcmvkratische Partei Bürgerlickte 0
war -ist cs im neuen Gemcindcrat 7:7. Mit Wilhelm Pfeiffer
zielst, istlcrdings mit der bescheidenen stimmcnz -ahl von :>:>0,
der erste Kommunist in den Birkenselder Gemeinderat ein.
Znin vergleich führen wir das Abstimmungsergebnis vvn 1020
.̂ li , ,s!ffdieleii ans die sozialdemokratische Partei
'*'.*0 .'. 6Us Oie E»ttr§erltt'l)e Pereinigttilfl 1127. auf die .Hminnu-
nntnede Partei ^ 1.̂ , den Mieterverein .79'.! Stimmen.

Höfen a. Enz, 0. Dez. Bei der heutigen Gemeindcrats-
walst haben nach dem vorläufigen Resultat von 7.',.", Wahl-
berechtigten IO; , Prozent abgestimmt. Es wurden ge¬
wählt voii der B ü r g erlichen Verein!  g n n g Metzger¬
meister Treiber mit OW, ,Oln>riiispektvr Bubeck mit :U0, Zim-
mermenter Grohm-eum mit 2«>̂, Kaufmann ^ odamee mit 2 !7 '

.D i u i Nt e n A x hej ^?r scha f t Noldschmied
Knoller nnt 19-, ^ eieti-enwarter Nentschler mit 1.̂ 9

stimmen . Mit diesem Ergebnis hat die Arbeiterschaft von
ihren leitherigen .7 ritzen einen an die bürgerliche Bereini¬gung verloren.

Elektrizität im Haushalt.
Bon Georg Beller,  Ingenieur , Neuenbürg.

Die Kunst, ans Brennstoffen Kraft  zu erzeugen, war
Anfang und ist Grundlage des Mnschinenzeitalters. Die ge-



suinte jährliche Krafterzeugung der Welt im Werte von
790 Milliarden KW!, verteilt sich auf die vcrsctiiedenen Kraft-
guellen der Natur lfeute etlva, wie folgt:

Aus Kohle 100 Niilliardeu KWli, (50,7 Prozent ), ans
Wasserkraft 1,76 Milliarden KWH (19,7 Prozent ), aus Erd¬
gas 25,:! Milliarden KWH (5,2 Prozent ), aus Erdöl 206
Milliarden KWH (26,1 Prozent ).

Auch die früher alleinige Großkraftguelle , die Wasserkraft,
liefert heute durch die Fortschritte des Turhiuenbaues und
der Elektrotechnik viel größere Mengen mechanischer Energie,
als je zuvor ; doch war der Antel  l der Wasserkräfte an der
Deckung des WeltkraftveüarfS nach Einführung der Dampf¬
maschine stark znrülkgegangen und ist auch heute noch nicht
wieder aus mehr alS 20 Prozent gestiegen. Das liegt teils
daran , daß die Wasserkräfte standortgevundcn sind, teils
daran , daß ihre Gewinnung mit sehr hohen Kapitalanlagen
veröunden zu sein Pflegt, so daß nur sehr vorteilhafte und
sehr günstig auSgeuutzte Wasserkrastanlagen die Kraft billig
genug liefern, um mit der unter niedrigeren Anlagekosten aus
Brennstoff gewonnenen Kraft den Wettbewerb bestehen zu
können.

Der große Anteil der flüssigen  Brennstoffe an der
K r a f t l i e f e r u n g erklärt sich aus dem Aufschwung, den ihre
Verwendung auf Grund der großen deutsctnm Erfindung von
Otto Daimler , Diesel , Junkers  u . a. m, im Ver¬
kehrswesen zu Laude, zu Wasser und in der Lust erfahren hat.

Je mehr mechanische Arbeit dem neuzeitlichen  Men¬
schen dient, desto wulstiger wird es, daß sic möglichst billig
erzeugt und vor allem verteilt  wird ; je billiger mecha¬
nische Kraft der Wirtschaft zur Verfügung gestellt werden
kann, um so mehr nimmt ihre Verwendung zu.

Wasser, Gas und Elektrizität kann man sich ebenso gut
vom Standpunkt der Behaglichkeit aus dienstbar machen, wie
vom Standpuntt der Arbeitserleichterung ; in jedem Falle muß
man ihre AnwendungSmöglichkeitcn im Heim und Haushalt
kennen, muß als Inhaber einer Wohnung mit ihnen umzu¬
gehen verstehen, wie z. B. Handwerker oder Künstler ihren
Werkstoff oder die ihnen zur Verfügung stehende Energie
meistern.

In der technischen Entwicklung gibt cS kein behagliches
Verweilen, keinen Stillstand , kein Sichbescheiden. Der Fort¬
schritt von heute ist Beginn des Fortschrittes von morgen.
Und es ist wichtige Aufgabe aller Ausstellungen von elektr.
Apparaten für den .Haushalt zu zeigen, wie die Technik den
volkswirtschaftlich wichtigsten Betrieb , nämlich die Haus¬
wirtschaft,  erleichtern und in ihrem Wirkungsgrad günsti¬
ger gestalten kann. .

Wie beurteilt nun der Benutzer elektrische
H a u s h a l t g e r ä t e?

Verschiedene Elektrizitätsgesellschaften hatten vor längerer
Zeit ein Preisausschreiben veranstaltet , um die Ansichten des
breiten Publikums über elektrische Hanshaltgeräte ans einer
allgemeinen Abstimmung zu erfahren.

Die Preisfragen lauteten : >. Welche Eigenschaft der elek¬
trischen Geräte ist die wichtigste? 2. Welche drei Geräte sind
die wichtigsten und sollten als erste angeschafft werden? Von
den rund KLOOO gültigen Antworten stimmten 27 589 für die
Eigenschaft „hygienisch einwandfrei"  als wichtigste,
als zweite von den insgesamt 10 gestellten Fragen folgte „ar-
beit- und mühcsparend" mit 27 550 Stimmen , als dritte „bil¬
lig im Gebrauch" mit 27 260 und als vierte „betriebsbereit ".
Bei der Frage nach den 6 wichtigsten Geräten entfielen 115 227
Stimmen auf den „Staubsauger " und 115 095 auf das „Bügel¬
eisen". Erst in weitem Abstand folgte mit :13 70b Befürwor¬
tern daS „Heizkissen". Andere höher beurteilte Geräte waren
noch die Kochplatte, der Brat - und Backofen, der StrahlungS-
ofen (Heizsonne) und die Waschmaschine,

Interessant ist in diesem Zusammenhang zu erfahren,
welche Aufnahme die Verwendung von elektr. Wärmeapparaten
beim Schweizer Publikum erfährt . Ende 1927 waren in der
Schweiz 1 160 000 elektrische Wärmeapvarate im Haushalt in
Betrieb gegenüber 1010 000 Apparate Ende 1926. —

Und nun einiges über die elektrische Küche.
Bei eingehenden Versuchen über die technische und wirt¬

schaftliche Möglichkeit deS elektrischen Kochens wurden zunächst
theoretisch die verschiedenen Arten deS Kochens und der Waran- j
wasscrbereitung durch unmittelbare Stromzuführ oder Spei-
cherheiznng, mit Heizplatten oder unmittelbar beheizten Ge¬
fäßen usw. geprüft . Zusammen mit hervorragenden Firmen
der elektrotechnischen Industrie wurden dann verschiedene
Probegcräte hergestellt und sowohl diese, wie auch die bereits
im Handel befindlichen Erzengnisse eingehend auf Kochzeit,
Wirkungsgrad und Betriebssicherheit geprüft.

Nach Abschluß dieser Arbeiten ist in den Werkswoh¬
nungen  der Elektrizitätswerke auf verschiedenen ausgewühl¬
ten Einrichtungen während der Tauer eines Jahres  auS-

Der Liese Bitternis.
Familienroman von B.  Riedel - Ahrens.

OopxriAbt bz? 0reiner <L 6o ., Lettin b!W 8
(Nachdruck verboten .)

«. Fortsetzung.
Fred ärgerte sich wieder, daß er seinem etwas unselb¬

ständigen Onkel die Bitte , sich die Gemälde anzusehen,
nicht erfüllt hatte, natürlich war es verbummelt.

„Ich habe demnach die Ehre, mich der Künstlerin , die
so Hübsches geschaffen, gegenüberzusehen , Fräulein Anne¬
liese Geertz nicht wahr ?"

Gut , daß er wenigstens den Namen behalten ; es rief
ein Lächeln befriedigten Selbstbewußtseins um seine vollen
Lippen.

Ein vernichtender Blick ihrerseits ließ ihn jedoch ver¬
stummen.

„Ersparen Sie sich die Schmeicheleien , mein Herr, ' ich
gebe darauf nichts, " entgegnete sie mit einem Hochmut, der
sonst ihrem Wesen gänzlich fremd war , „ich bin durchaus
nicht, was man eine Mnstlerin nennt , und auf dem Ge¬
biete der Kunst kaum Besseres als eine Tagelöhnerin , die
von dem zu leben hat, was ihrer Hände Arbeit erwirbt ."

Kaum waren die zornigen Worte hervorgestoßen, als
sie bereute , so weit gegangen zu sein, war es doch gar nicht
der Mühe wert , diesem frivolen Studenten gegenüber in
Harnisch zu geraten.

„Das heißt," fuhr sie mit derselben Unnahbarkeit fort,
„ich habe allerdings schon manche von meinen Sachen ver¬
kauft, aber es sind lauter unbedeutende , kleine Stimmungs¬
bilder , die nur auf denjenigen Anziehung ausüben , der das,
was ich in den Tiefen meiner Seele empfunden und zum
Ausdruck bringen wollte , versteht."

„Und Sie meinen , solcher Leute gibt es nicht viel ?"
fragte er mit verlegenem Lächeln, das ihm sehr hübsch
stand, „nun , mein gelehrter Onkel weiß Ihre Kunst zu
schätzen, in ihm besitzen Sie einen warmen Verehrer ."

„Sie glauben also, daß Herr Professor meine Bilder
kaufen wird ? Ich kam nämlich deswegen von Holstein
hierher !"

schließlich elektrisch gekocht worden, um die bei den Vvrver-
lücheu ermittelten Werte im Dauerbetrieb sestzustellen. Es
ergab sich folgendes Bild:

1. Verwendete Einrichtungen.  Es soll hier
nur die Untersuchung eines elektr. cherdes mit 2 Kochstellen
und angebautem oder gesondert aufgestellten Bratrohr , ein
Heißwasserspeickier mit 25 Liter Inhalt und ein Schnellkocher
besprochen werden. Der Herd wnrde für die Prüfung gewählt,
weil er den üblichen Einrichtungen mit Kohlen- oder Gas¬
heizung am ähnlichsten ist und deshalb von den Hausfrauen
vorerst noch bevorzugt wird.

Neben den Kochgeräten werden in den Werkswohnungen
zumeist noch Heißwasserspeicher mit 25 oder 50 Liter Inhalt
verwendet, die vorwiegend in den Nachtstunden geheizt werden
und das Wasser tagsüber auf einer Temperatur von 70 vis
60  Grad Eclsius halten . Sie bieten durch ihren selbsttätigen
Betrieb und durch die Möglichkeit, reines lieißes Wasser mit¬
tels Zapfhahnes begüem zu entnehmen, ganz besondere
Annehmlichkeiten,  welche die Einführung der elektri¬
schen Küchen wesentlich fördern . ES ist bekannt, daß Elektri¬
zitätswerke diese Einrichtungen besonders billig vor allem in
Kleinbürger - und Arbeiterkreisen einführen.

Bon den ersten hundert Küchen sind 50 von Arbeitern,
Handlungsgehilfen usw., 12 von Kleingewerbetreibenden,
Lehrern usw., und 26 von besser gestellten Geschäftsleuten,
Fabrikbeamtcn usw. aufgestellt worden.

2. Der Stromverbrauch.  Der Stromverbrauch
wurde bei 2 9 Familien  mit 155 Köpfen, die vom Mai bis
Juli ausschließlich elektrisch kochten, ernnttelt , wobei die durch¬
schnittlichen monatlichen Strom kosten für Kochen,
H e i ß w a s sc r b e r e i t n n g , Bcle u cht u n g , Bai geln
usw. je Familie rund 20 Mark betrugen. "

Für die Beurteilung der Stromkosten ist neben dem
Stromverbrauch naturgemäß der Tarif  von ausschlaggeben¬
der Bedeutung . Bei Ausarbeitung des TarifeS wurde auf
möglichste Einfachheit und VerständlichkeitRücksicht genommen,
her Tarif besteht deshalb ans einer Grundgebühr und aus einer

Arbeitsgebühr , die sehr niedrig bemessen ist. Die einheitliche
Arbeitsgebühr t-at den Vorteil , daß ein einziger  Normai-
zähler für die Messung des gesamten Stromverbrauchs aus-
reicbt und eine einheitliche Leitungsanlage für die verschiedenen
Verbrauchszweckcgenügt.

Trotz den verhältnismäßig niedrigen skromprciseu kom¬
men die Elektrizitätswerke , wie durch sorgfältige Berechnung,
durch Aufnahme von StromverbrauchSkurven usw. sestgestellt
wurde, auf ihre Kosten, und eS wäre deshalb angebracht, wenn
sich möglichst viele Elektrizitätswerke der so wichtigen Frage
zuwenden würden.

Die bisherigen Ergebnisse lassen sich dahin znsammenfassen,
daß das elektrische Kochen bei den zurzeit möglichen
Strompreisen für eine große Zahl von Abnehmern durchaus

wirtschaftlich ist, daß namentlich auch Kleinbürger - und Ar¬
beiterfamilien mit Vorteil elektrisch kochen können. Dabei ist
für die Einführung des elektrischen Kostüms durchaus nickst der
Preis allein  maßgebend , vielmehr lvird die Ersparnis an
Bedienung , die Reinlichkeit und genaue Regelbarkeit für die
Ausbreitung deS elektrischeil Kochbetriebes ebenso von Bedeu¬
tung sein, wie es unabhängig von den Kosten auch bei der
elektrischen Beleuchtung und Krastverteilung der Fall war.

Es bleibt der Elektrizitätswerkverwaltung und dem zu¬
künftigen neuen Gemeinderat Neuenbürg überlassen, dies¬
bezügliche neuzeitliche Gesichtspunkte zur Entfaltung zu
bringen.

Meineids gesessen hatte, wird neuerdings auch vou den Polizei¬
behörden der Städte Reutlingen , Eßlingen und Ulm wegen
Betrügereien gesucht.

lllm, 10. Dez. (WielandwerkeA.G.) Die Wieland-Werke
A.G. erzielten im abgelaufenen Geschäftsjahr einen Rein¬
gewinn von 1515 601 R .M . gegenüber 711 151R .M . im Vor¬
jahr und erhöhte die Dividende von 7 auf !>Prozent . In den
letzten Wochen machte sich der allgemein beobachtete wirt¬
schaftliche Rückgang durch Nachlassen der Aufträge und lang¬
samere Zahlungsweise bemerkbar. Von den Reparationslnsten
befürchtet man in vermehrtem Maße einen hemmenden Ein-
ilnß auf die Gesckläftstätigkeit.

Heidenheim, >0. Dez. (Ein falscher„Detektiv".) Im Lauf
des Jahres 1926 hat der Maler Wilhelm Kurz von Nattheim
im hiesigen Oberamt unter dem unwahren Vorbringen , er sei
Detektivbcamter aus München, einer Reihe von Personen
gegenüber sich erboten, alle möglichen ReckstSangelegenheiten
für sie zu besorgen, und hat sich dabei von den Betreffenden
namhafte Geldbeträge erschwindelt.

Wiesensteig, OA. Geislingen, 10. Dez. (Ttadtvorstands-
wahl.) Am Samstag abend fand unter zahlreicher Beteiligung
die Neuwahl des stadtvorftandS statt. Der bisherige Jn-
lmbcr, Stadtschultheiß Beth, stellte sich nach zehnjähriger
Amtstätigkeit zur Wiederwahl. Von 771 Wahlberechtigten
haben 626 (61 Prozent ) ihr Wahlreckst aus-geübt. Davon ent¬
fielen auf stadtschnltheiß Beth 615 Stimmen , der somit wieder-
gcwählt ist.

Bühlertann, OA. Ellwangen, 10. Dez. (Vergleich.) Vier¬
zehn Müller im Bühlertal halten sich gegen die Wegleitung
von Wasser für die Wasserversorgungsanlagen der neun zum
Gemeindeverband Bühlertalgruppe mit dem Titz in Ober¬
sontheim znsammengeschlossenen Gemeinden gewandt, weil sie
dadurch eine Schädigung des Nutzeffekts ihrer Wasserkraft be¬
fürchteten. Am 1. d. M . fand nun hier unter Leitung des
OberbauratS Fauser von der Ministerialabteilung für Bezirks¬
und Körperschafts-Verwaltung in Stuttgart und in Anwesen¬
heit von Oberbaurak Groß , dein Vorstand des Bauamts für
das öffentliche WasserversorgnngSwescu in Stuttgart , und des
Landrats Häfelc von Ellwangen eine Verhandlung statt, bei
der es zu einem Vergleich zwischen dem tziemeindeverband und
den Werksbcsitzcrn kam. Hienach erlmlten 9 Müller bis zur
Mettclmühle , Gemeinde llntersontheim , eine Entschädigung
von zusammen 5620 Mark , während die weiter abwärts gelege¬
nen Müller leer ausgingen . Der Gemeindeverband darf 5,2
Sekrmdeuliter Wasser für seine Zwecke aus dem Einzugsgebiet
der Buhler entnehmen und kann damit seine VerbandSgemein-
den mit Wasser versorgen.

Vermischtes.

Württemberg.
Calw, 10. Dez. (Gemeinderatswahl .) Wahlbeteiligung 67

Prozent ; Deutschnationale Volkspartei 5, 'Sozialdemokraten 5,
Deutsche Volkspartei l, Demokraten 5 Sitze. Die Parteien
haben ihren Besitzstand erhalten.

Nagold, 10. Dez. (Gcmeinderatswalst .) Wahlbeteiligung
'7,l Prozent . Sozialdemokraten 2, Nationalsozialisten und
BolkSrechtpartei 1, Wähler-Vereinigung I 5, Wählervcreinignng
II 2 Sitze.

Frcndenstadt, 10. Dez. (Gemeinderatswahl .) Wahlbeteili-
gung 70 Prozent . Wirtschaftlicku Bürgervereinigung 6 Sitze,
Christlicher Volksdienst I sitz , Sozialdemokraten 5 Sitze, Kom¬
munisten 0 Sitze.

Tailfingen , OA. Balingen , 10. Dez. (Eine Schwindlerin .)
Dieser Tage ist cs gelungen, einer raffinierten Gaunerin auf
die Spur zu kommen und sie festznnehmen. ES handelt sich
angeblich um die vielfach vorbestrafte 27 Jahre alte Mina
Schweizer, geboren zu Wildbad. die, wie die Erhebungen ans
Lickst gebracht haben, zuletzt in Onstmettingen, Bnrladingen,
Pfeffingen nsw. Geldbeträge und Kleidungsstücke heraus¬
geschwindelt und auch gestohlen hat. Die Person , die anfangs
September aus Gotteszell entlassen worden war , wo sie wegen

Ter starke Schneefaü und seine Folgen . In welch schwierige
Lage der rasch und stark einsetzeirüe Schneefall Mensch und
Tier versetzen kann, haben Zimmcrleute auf der Alpe Ober-
gelcheuschwaug am Hockrgrat bei Oberstaufen erfahren muffen.
Auf dieser Alpe waren 5 Zimmerer und eine Köckstn beschäf¬
tigt . Als der starke Schneefall einsetztc, gelang es 5 Männern,
mit großer Krastanstrcngung noch zu Tat zu kvmmen, während
die übrigen auf der Hütte verbleiben mußten . Diese wurden
so eingeschneft, daß au ein Durchkommen nicht mehr zu denken
war , da die Schneedecke2—5 Meter erreicht hatte . Den Zu¬
rückgebliebenen standen noch Lebensmittel zur Verfügung,
während daS Pferd notgeschlachtet werden mußte, da kein
Heu mehr vorhanden und an die Heimkehr vorerst nickst zu
denken war ; denn Roß und Manu würden in den unheim¬
lichen Schneemassen umgekommen sein. Ans- Balderfchwcmg
wird berichtet, daß die Schneelage jetzt 2 Nieter beträgt.
Hirsche und Rehe kommen bis vor die Häuser und zu Beginn
der Wockie wurden >2 Rehe aus dem tiefen Schnee gegraben,
die sich nicht mehr fort bewegen konnten. Sie wurden in
Scheunen gebracht und dort gefüttert , um sie dem Hungertod
zu entreißen . Zu den letzten Hirschfütterungen bei Hohen¬
schwangau hatten sich nickst weniger als 50 Hirsche eingestellt,
darunter wahre Prachtexemplare , die inan das ganze Jahr
nie zu scheu bekommt. Ein Teil der Tiere wagt sich allerdings
eilt bei cinbrechcuder Dämmerung oder während der Nacht an
die Futterraufen.

Bestrafte Hüttenräubrr. Am 26. Oktober hatten 5 Wan¬
derburschen die Kempkeuer Hütte bei Oberstdorf gewaltsam

vis jckünltsn lileitlsr
ru billigst«,! Pretzen

lipüLckMnkWoiM

anfgcbrochc
Zctmapsvvi
»lnsickstskar
holvorrätei
betrunken

Rausches d
LclMcngei
j -5 Monc
Monaten.

Ter 1c
einer Berli
Toter wied
fLiistlickn'N -
Döring, de
friedhof in
stand größt
Toten zu.
:üb Jahre,
Berlin. 2
dcrn der H
forschunge»
Iü25 ein u:
gefunden.
den als Bl,
und schließ:
ist noch he
gestellten l>
Daring lel
nervöser ll
de» zu dem
nnd in der
während d
einem Gut
westu in A
Berliner Ä
ring tatsäck
gemeldet. D
Nuß zu kn

Entmci
richtet: E
Nacht Vvu
gen wurde,
eine große
Hause außc
Chevalier,
waren Klei
gebuug als
drang eine
pnares ein.
-Herz. Hie:
stießen ihm
stoß nickst

Wohnung,
gaben sie si
von sich gai
Jener anzü
zu rösten. :
eingestand,
bracher ließ
Geldes und
man den 6
an der Sei:
fehlt bisher

Hande
Stuttga

jener Woche
Offerten vom
achtung,' da
erstreckt. Es
26—28), wür
bis 25.50 (21
21.75—22.50
(unv), drahti
135- 35.50), '
jiinv.) Mark.

armee
Speier!

ein vo
Retter
Hörde
will il

Es so!
Diese in verändertem Tone gesprochenen Worte ver¬

mehrten Fred Westermanns Interesse ; offenbar lag ihr
unendlich viel an dem Verkauf , hatte sie sich doch selbst eine
Tagelöhnerin genannt , und unbemerkt musterte er sie noch
eingehender , als Frau Schulz hereinkam und das Licht ein-
schaltete.

Ihre schwarze Kleidung bestand aus billigem Stofs,
und nicht der einfachste Schmuckgegenstand war an ihr zu
bemerken. Dazu ging von ihrem Wesen etwas Herbes , Un¬
nahbares aus , das ihn erfrischte und sein leichtlebiges , aber
im Grunde gutmütiges Herz begann lebhaft zu ihren
Gunsten zu sprechen, sie tat ihm leid . Hätte er doch nur
die kleinen Gemälde gesehen, um seinen Onkel zum Verkauf
bestimmen zu können!

Plötzlich, ihre Trauerkleider streifend, kam ihm ein
Gedanke, dem er Ausdruck geben mußte.

„Verzeihung , Fräulein Geertz, ich möchte Ihnen nicht
wehe tun , aber Ihr Name ließ mich darauf kommen, —
sind Sie vielleicht eine Verwandte des jungen Erich Geertz,
der unlängst im Duell mit einem Bekannten von mir , Heinz
Warneck, gefallen ist?"

„Er war mein Bruder, " antwortete sie tonlos . Diese
Worte nahmen ihm sekundenlang die Fassung.

,FJ , wie leid mir das tut , wie müssen Sie darunter ge¬
litten haben ! Ihr Herr Bruder war von uns allen ge¬
achtet nnd geliebt ."

Nach kurzem Sinnen war er mit seinem Plane fertig.
„Zu meiner Freude kann ich Ihnen die Versicherung geben,
daß Onkel die Bilder kaufen wird , er ist fest entschlossen.
Leider muß ich jetzt gehen, in spätestens einer Viertelstunde
jedoch wird der Geheimrat hier sein. Vielleicht habe ich
das Vergnügen , Sie , gnädiges Fräulein , vor der Abreise
noch einmal begrüßen zu dürfen ."

Er verneigte sich und überließ Anneliese den hoff¬
nungsvollen Gedanken, die seine Versicherung erweckte.

Unten rief Fred eine vorüberfahrende Taxe an und
befahl dem Chauffeur , so schnell wie möglich nach der
Maaßenstvaße zu fahren , wo sich die Klinik seines Onkels
befand ; hier angekommen, stieg er aus nnd traf den Pro¬
fessor, der eben seinen Rundgang beendet hatte , auf der
Haupttreppe.

„Sieh da, Onkelchen, gut , daß ich dich finde, wollte

gerade zu meinem Freunde Becker hinauf gehen, mich zu
erkundigen , wie er sich nach der Paukerei befindet . Apropos,
komme von zu Hause," fuhr er mit der größten Harmlosig-
keit fort , „dort ist eine junge Dame , die irgendwo von
Holstein oder Schleswig herkommt, stelle dir nur vor,
Onkelchen, der beiden Bilder wegen , die du kaufen willst ."

„So , so," äußerte der alte Herr gedehnt, indem er be-
dächtig seine Brille abnahm und mit dem Seidentuche
putzte, „jawohl , die Stvomlandschaften , — wollte sie ja
Weidemann zur Amtsfeier schenken. Hast du sie dir denn
angesehen ? Ich finde den Preis etwas hoch."

„Selbstverständlich habe ich sie mir angesehen und
finde sie einfach großartig , Onkelchen. Für den Kenner ist
dieses Stimmungsvolle , das eine Meisterhand aus den
Tiefen der Seele geschöpft, und zum Ausdruck gebracht
hat , von kolossal packender Wirkung ."

Verwundert über den plötzlichen Kunst-Enthusiasmus,
von dem er bisher nicht die geringste Spur entdeckt,
richtete der Geheimrat die Brillengläser auf den hoffnungs¬
vollen Neffen , der nun schon drei Wintersemester , lediglich
zum Zwecke des theoretischen Studiums der Landwirtschaft,
sich bei ihm aufhielt ; aber Fred hatte seine unbefangenste
Miene aufgesetzt.

„Und du meinst, der Preis sei wirklich nicht zu hoch?"
>,Jm Gegenteil , Onkelchen, ich finde ihn sogar lächer¬

lich bescheiden! Außerdem , wer wird denn angesichts eines
solchen Kunstwerkes feilschen oder knausern !"

„Hm, also die Malerin ist bei uns — wollte eigentlich
was anderes wählen , aber da sie nun einmal bei uns
ist, mag die Sache denn vor sich gehen."

„Das ist recht, und nicht wahr , Onkelchen, du bezahlst
gleich bar ? Adieu denn, ich gehe jetzt noch zu Becker,
zum Abendbrot bin ich wieder da."

„Schon gut , schon gut ."
Kopfschüttelnd stieg der alte Herr die Treppe vollends

hinab ; der Junge war so unstet und in schlechte Gesell¬
schaft geraten , er trieb es zu toll ; nnd die Junggejellen-
wirtschaft bei ihm war auch nicht danach, Fred in sei¬
nem wüsten Treiben zu behindern , es fehlt

umgen wäre , rhn aus andere Bahnen zu lenken.
(Fortsetzung folgt.) ,
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in schlechte Gesell-
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rach, Fred in sei-
sehlte dem armen

w es vielleicht ge-
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ortsetzung folgt .) ,

ungebrochen und sich an den Etzwaren , sowie den Wein - und
7chnapsvvrräteii gütlich getan, illutzerdem hatten sie lvl)0
DisichtSkartcn, Bückur und Schuhe entwendet . An den Alko-
wlvorräten vergriffen sich die Burschen derart , daß sie alle
betrunken waren und einer am andern Tag infolge seines
Mnschcs die Wanderung nicht mehr fortsctzen konnte . DaS
Schöffengericht Kempten verurteilte 3 zn Gefängnisstrafen von
s .,7  Monaten und den Hauptanstiftcr zn einem Jahr zwei
Pionateu.

Der lebende Leichnam . Am ^ amstcig ereignete Ml " >
u„cr Berliner Markthalle der außergewöhnliche Fall , daß ein
roter wieder ins Leben znrückkehrtc . Zum Erstaunen seiner
säintlickfen Kollegen erschien plötzlich der Blumenhändler OttoDöring , der eigentlich schon 3 Jahre aus dem Selbstmörder¬
sriedhöf in Schildhorn geruht hatte . In der Markthalle ent¬band größte Aufregung . Alles stürzte auf den vcrmeintlickfen
Toten zu . Die Vorgeschichte ist kurz folgende : Bor etwa
T,,. Jahren verschwand der Blumenhändler Otto Döring aus
Berlin . Sein Verschwinden wurde von den Familienmitglie¬
dern der Polizei gemeldet . Diese veranlaßt «: zahlreiche Nach¬
forschungen, ohne das; Döring entdeckt wurde . Dann wurde
>925 ein unbekannter Toter im Grnnewaldsorst erhängt aus-
oefundcn . Der Tote wurde von den Angehörigen und Freun¬
den als Blumenhändler Otto Döring übereinstimmend erkannt
und schließlich auf dem Friedhof in Schildhorn beigesetzt. Dort
ist noch heute seine Grabtafcl zu finden . Die darüber aus¬
gestellten Urkunden haben sich als völlig falsch herausgestellt.Döring lebt und ist vor 3ft> Jahren in einem Anfall von
nervöser Ueberreiznng ans Berlin weggesahren , ohne jeman¬
den zu benachrichtigen und sich abznmelden , weil er gesckstlftllchund in der Familie Aerger gehabt hatte . Döring hatte sich
während der ganzen Zeit in Mecklenburg als Gärtner auf
einem Gut aufgehaltcn . Merkwürdigerweise scheint daS Melde-
weien in Mecklenburg völlig versagt zn haben , sonst hätte den
Berliner Behörden zur Kenntnis gelangen müssen , daß Dö¬
ring tatsächlich noch am Leben war , denn er war dort richtig
gemeldet. Diese Angelegenheit wird den Behörden noch manche
Nutz zu knacken geben.

Entmenschte Räuber . Aus Mvulins (Frankreich ) wird be¬
richtet : Ein entsetzliches Verbrechen , daS in der vergangenen
Nacht von Raubmördern in dem kleinen Dorfe Avilly began¬
gen wurde , hat in weitem Umkreis unter .der Bevölkerungeine große Empörung ausgelöst . In einem alleinstehenden
Hanse außerhalb des Dorfes lebte ein altes Ehepaar namens
Chevalier . Der Mann zählte 81, die Frau 75 Jahre . Sie
waren Kleinrentner , lebten bescheiden und galten in der Um¬
gebung als reiche Leute . Im Lause der Nacht auf Sonntag
drang eine Bande von Mördern in die Wohnung deS Ehe¬
paares ein . Sic töteten die Frau mit einem Messerstich inS
Herz. Hieraus stürzten sich die Mörder auf den Greis und
stießen ihm ebenfalls ein Messer in die Brust , doch war der
Stoß nicht tödlich. Die Räuber durchsuchten hieraus die ganze
Wohnung , konnten jedoch kein Geld entdecken. Hierauf be¬
gaben sie sich von neuem zu Chevalier , der noch Lebenszeichen
von sich gab . Sie schleppten ihn auf den Herd , in dem sie ein
Feuer anzündeten , und fingen an , dem Unglücklichen die Füße
zu rösten , bis er unter dieser ungeheueren Tortur schließlich
eingestaiid, wo er seine Ersparnisse verborgen hatte . Die Ver¬
brecher ließen den Unglücklichen liegen , bemächtigten sich des
Geldes und ergriffen die Flucht . Am anderen Morgen fand
man den Greis noch lebend in einem fürchterlichen Zustandan der Seite seiner getöteten Gattin . Von den Raubmördern
fehlt bisher jede Spur.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 10. Dez. (Landesproduktenbörse.) Auch in abgetan¬en« Woche verkehrte der Getreidemarkt in lustloser Haltung . Die

Offerten vom Ausland waren etwas billiger, fanden aber wenig Beachtung,' da sich das Hauptinteresse augenblicklich auf Inlandsware
erstreckt. Es notierten je 100 Kg : Auslandswejzen 26—28 (am 3. Dez.26—28), württ . Weizen 22 75—23.25 (23—23.75), Sommergerste 24.50
bis 25.50 (24.75—25.50), Roggen 22.50- 23,25 (22.75- 23.50), Hafer21.75—22,50 (22- 22.75), Wiesenheu 1N- I1 (unv ), Kleeheu 11- 12
unv.), drahtgevreßtes Stroh 4.50—5,50 (unv ), Weizenmehl 34.50—35'(35—35.50), Brotmehl 26.50—27 (27—27.50), Kleie 13.25- 13.50

(unv.) Mark.

Neueste Nachrichten«
Landau , 10. Dez. Der Artillcriestab bei der französischen Rhein-

cirmee hat nunmehr endgültig Landau geräumt und ist nach Lachen-Speierdorf übergesiedeit.
Landau , 10. Dez. Vor dem langsam fahrenden Lastkraftwagen

des Krastwagenführers Eck aus Bittiqheim (Pfalz ) scheute im Oktober
ein von einem französischenOffizier gerittenes Pferd und warf seinen
Reiter ab. Wegen dieses Vorfalls hat die französische Besatzungsbe¬
hörde gegen den Krastwagensührer nunmehr Anklage erhoben, und
will ihn unter der Anschuldigung der durch unvorsichtiges Fahren
verursachten Körperverletzung vor das Landauer Kriegsgericht stellen.Es soll gegen ihn in einer der nächsten Sitzungen verhandelt werden.
Lenatspräsident Dr . Führ hat die Verteidigung übernommen.

Ahlen , 11. Dez. In der Bauernortschaft Oestrich wollten gesternabend ein Dreschereibefitzer, dessen Bruder und ein Arbeiter in der
Scheune des Hofbesitzers Renvert einige Fässer Benzol umfüllen, wobei
sie sich einer Fahrradlaterne bedienten. Durch Unvorsichtigkeitgerieten
ihre Kleider in Brand . Alle drei wurden in schwerverletztem Zustand
nach Ahlen ins Krankenhaus gebracht. Die Scheune, die große Ernte¬
vorräte enthielt, brannte vollständig nieder, doch ist der Schaden durch
Versicherunggedeckt. An dem Aufkommen der drei Verunglücktenwird gezweifelt.

Essen, 10. Dez. Bor einigen Tagen wurden in der Miinsterschen
äa in der Nähe des Zoologischen Gartens in Münster in Westfalen
Teile der Leiche einer Frau gefunden, die, wie man annimmt , von
dein seit einigen Tagen verschwundenen Dienstmädchen Klementine
Undemann stammen. Die Polizei hat nun einen Mann verhaftet,der zu der Lindemann Beziehungen unterhalten hat, die nicht ohnevwlgen geblieben sein sollen. Die Polizei ermittelte einen an das
Rädchen gerichteten anonymen Brief in Schreibmaschinenschrift, der
Drohungen gegen das Mädchen enthielt. Nach längerem Leugnen
gab der Verhaftete zu, diesen Brief geschrieben zu haben. Die Nach¬forschungen werden fortgesetzt.

Elberfeld , 10. Dez. Der Schlichter für den Bezirk Westfalen in
Dortmund hat in dem Tarissireit zwischen den Angestelltenorganisa-
bonen und dem Arbeitgeberverband im bergischen Industriebezirk den
Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses in Barmen vom 25 Sept
miter dem 8. Dez. für verbindlich erklärt . Bei dieser Verbindlichkeits-
erklarung handelt es sich um ein Mantelabkommen . Der Gehalts-Eif war von Arbeitgebers« !- zum 31. Dez. gekündigt worden.

Wanne -Eickel, 10. Dez. Die in Göhlinghausen wohnende Berq-
mannswitwe Buderus erhielt die Nachricht, daß ihre beiden Söhnediem den Kalibergwerken von Staßfurt arbeiteten, verschüttet wurden
and nur als Leichen geborgen werden konnten. Die Frau , die vor
nwa einem Jahre ihren Mann durch ein Bergwerksunglück verlorenhatte, erschrack bei der neuen Hiobsbotschaft dermaßen, daß sie erkrankteand alsbald starb.

Berlin , 10. Dez. Das SchöffengerichtLharlottenburg verurteilte
aeute den Zeichner Georg Groß und den Verleger tzerzfelde wegen
Vergehens gegen ß 166 SGB . anstelle von je zwei Monaten Ge-
langnis zu je 2000 Mark Geldstrafe. Die Zeichnung Nr . 10 wird
«ngezogen. Der Anklage lagen Illustrationen von Groß zu .dein von
«em Verleger Herzfeide herausgebrachten Buche „Soldat Schwejk"zugrunde.

^rürr , io . Dez. Zur Aufklärung des rätselhaften Verschwindens
«es 19  pahce alten Berliner Studenten der Rechte, Wilhelm Baß,

auf einer Gebirqslour haben sich Beamte der Berliner Kriminalpolizei
nach Paris und Tübingen begeben. Baß , der mit einem langjährigenBerliner Studienfreund das Sommersemester in Tübingen verbrachte,hat mit ihm und der 19jährigen , aus Ulm a. D. gebürtigen Studen¬tin Lucia Grämlich während der Ferien eine Gebirgswanderung
unternommen. Am 3. August trennte sich Wilhelm Baß von seinen
Begleitern, mit denen er in der Nähe von Feldkirch im Zeit über¬nachtet hatte, um einen kurzen Spaziergang zu unternehmen, kehrte
aber nicht mehr zurück. Die Nachforschungen ln der gesamten Um¬
gebung blieben ohne jeden Erfolg . Luria Grämlich, die inzwischennach Poris llbeiqesiedelt ist, soll nun zur Aufklärung der Angelegen¬heit einem Verhör unterzogen werden. Der inzwischen nach Berlin
zurückgekehrteStudienfreund ist hier bereits vernommen worden.

Altona , 10. Dez. Das Schwurgericht verurteilte heute den Führereiner Eindrecherbande, Rudolf Diers , der unter der Anklage des ver¬
suchten Totschlages ln sieben Fällen und schwerer Diebstähle im Rück¬fälle stand, zu der höchst zulässigen Strase von 15 Jahren Zuchthaus10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht. Die von
Diers geführte Bande hat u. a. Northorf , Bargteheide , Uetersen heim-
gesuchi: Diers hat sich bei der Verfolgung durch die Polizei mehr¬
fach mit der Waffe verteidigt.

Zürich , 10. Dez. Wie die schweizerische Depeschcnagcntur meldet,wurden der Berliner Rechtsanwalt Dr . Friedei , sowie die beiden Kaus-
leute Wüst aus Berlin und Ritter aus Chiasso auf Veranlassung des
Präsidenten des Vrrwaliungsrats der geschädigten Transportfirma un¬mittelbar nach einer Sitzung in Zürich verhaftet und kurz vor der
geplanten Abreise der drei festgenommen. Der Gesamtbetrag der ihnenzur Last gelegten Betrügereien soll sich auf mehr als eine Million
Schweizer Franken belaufen.

Protest Ludwigshafens.
Ludwigshafen , 10. Dez . DaS Bürgermeisteramt Ludwigs-

Hafen veröffentlicht heute abend den Protest der politischen
Parteien deS StadtratS mit Ausnahme der Kommunisten , in
dem auf die angeordnete Beseitigung des Protestaufrnfs anläß¬
lich der 10jährigen Besetzung der Stadt durch die Franzosen
hiugewieseu und gesagt wird : Unsere Kundgebung war in
keiner Weise gegen die Besatzung gerichtet . Sie war außerdem
bereits 2 Tage an den Plakatsäulen der Stadt angeschlagen
und in sämtlichen Tageszeitungen veröffentlicht , ohne daß die
öffentliche Ordnung auch nur im geringsten berührt wurde.
Daraus ergibt sich, daß die in Artikel 19 der Ordonnanz 308
geforderten Voraussetzungen für ein Eingreifen der Rhein¬
landskommission auf keinen Fall Vorlagen , daß also der Befehlder rechtlichen Grundlage entbehrte , lieber die rechtliche Un¬
haltbarkeil hinaus aber müsien eS die StadtratSsraktionen , die
ihre Kundgebung ausschließlich anS dem Willen Per Verstän¬digung erlassen haben , aufs tiefste bedauern ,daß die Rhein¬
landkommission durch ihr Eingreifen die Arbeit an der gegen¬
seitigen Verständigung durchkreuzt und das Friedenswerk von
Locarno in schwerster Weise gefährdet hat . Wir müsien , so
heißt es weiter , das Vorgehen der Rheinlandkommission um
so mehr beklagen , als der Vollzug des gegebenen Befehls
durch eine deutsche Behörde im Widerspruch zur offenkundigen
Auffassung der gesamten Bevölkerung stand und geeignet war,
Unruhe in der Bevölkerung anSzulösen . Aus diesen Gründen
legen wir gegen die von der RHelnlandkommission angeordnete
Maßnahme , die unseres Erachtens einen bedauerlichen Rück¬
fall in Methoden darstellt , die längst überwunden schienen, mit
Nachdruck Verwahrung ein mnd fordern erneut gerade die
völlige Räumung des besetzten Gebiets.

Protest des Vorstands des Deutschen Städtetags
gegen Steuerbefreiung der Toten Hand.

Leipzig , 10. Dez . Nach einem Vortrag des Präsidenten Dr.
Mulert im Vorstand deS Deutschen Städtetags entwickelte sich
eine lebhafte Aussprache über die Frage des Finanzausgleichs.
Sodann protestierte der Vorstand deS Deutsckien Städtetages
in einem Telegramm an den SteneranSschnß deS Reichstags
gegen den Versuch , die Tote Hand von der GrunderwerbS-
stener zu befreien.
Anklagecrhebung gegen den dänischen Hauptmann Lembourn.

Berlin , 10. Dez . Gegen den Mitte Juni d. I . wegen
Spionage in Deutschland verhafteten und gegenwärtig noch im
Berliner Untersuchungsgefängnis befindlichen dänischen Jn-
fanteriehauptmann Harry Lembvurn hat der Oberreichs¬
anwalt in Leipzig Anklage wegen fortgesetzten Verrats mili¬
tärischer Geheimnisse erhoben . Gleichzeitig wird gegen die
23jährige Berliner Stenotypistin Ltegemamc , die Nachrichten
für ihn beschafft haben svll, Anklage erhoben . Hanptmann
Lembourn , der zuletzt bei einem Infanterieregiment in Ton-
dern im Dienst stand , ist im Nachrichtendienst besonders ans¬
gebildet worden und hat während des Krieges in der franzö¬
sischen Armee gekämpft . Auch nach dem Krieg ist er zn
Studienzwecken zur französischen Armee nach ^straßbnrg undMetz abkvmmandiert worden.

Das Thema von Lugano.
Lugano , 10. Dez . Der zweite Tag der Ministerbesprechun¬

gen brachte wichtige und vielleicht entscheidende Beschlüsse über
den Gegenstand der Besprechungen . Nach verschiedenen Mut¬
maßungen , die man an die Konferenzen BriandS mit Streie-
mann und StresemannS mit Chambcrlain knüpfte , läßt sich
jetzt aus das bestimmteste sagen , daß das Hauptziel der mini¬
steriellen Konferenzen die endgültige Regelung der Einsetzungdes SachverständigenauSschnsieS bildet . Ehamberlain teilte
mit und unterstrich die Bedeutung deS hier ausgenvmmenen
MeinnngSauStausciieS mit den Worten : „Ich bin hoffnungs¬
voll und glaube , daß wir im Anschluß an die .Klärung dieser
Frage die Erörterung der früheren Rheinlandräumung begin¬
nen können ." Selbstverständlich wird das nicht in Luganv
geschehen, aber der Weg zur diplomatischen Forlspinnung über
die Räumungsfrage wird sich nach der Kvnsercnz von Luganv
wohl öffnen , womit freilich nicht gesagt .sein soll, daß im Lause
dieser künftigen Verhandlungen nicht neue Schwierigkeiten
ernster Natur auftauchen werden . Ehamberlain sagte aus¬
drücklich, die englische Regierung habe bereits einen wichtigen
schritt durch die Benennung ihrer Sachverständigen getan.
Ausgabe der Außenminister sei es , nicht die finanzielle SeitedeS Reparationsproblems zn erörtern , sondern auf politiscllem
Wege die Hindernisse , die sich der Einsetzung des Ausschusses
noch entgegenstcllen , zu beseitigen . Diese Schwierigkeiten sindohne Zweifel zweisackier Natur , auf der einen Seite sollen
sich die ReparationSglänbiger Frankreich , England und Ita¬
lien über ein gemeinsames Vorgehen verständigen und zwar
unter Vermeidung einer Front gegenüber Deutschland — so
wird auf englischer Seite betont —, airf der anderen Seite han¬
delt es sich darum , die Einsetzung der Reparationskommissiongenau zu umgrenzen , um zn verhüten , daß die Sachverstän¬
digen ihre Unabhängigkeit einbüßen . Da Amerika aus diese
Unabhängigkeit entscheidenden Wert legt , so müsien die zu
treffenden Vereinbarungen dem amerikaniscRn Standpunkt
Rechnung tragen . Gelingt eS, die Einsetzung des Sachverstän-
digenausschusies zu sichern, so wird die an Deutschland abzn-
sendende Antwort der Alliierten in Lugano feftgelegt werden
können , und daS wäre , abgesehen von einer psychologischen
Entftmnnung , ein nicht zu unterschätzender Erfolg der Miiii-
sterkonferenz . Mehr zu erwarten wäre auch nach maßgebender
deutscher Ansicht übertriebener und ungerechtfertigter Optimis¬
mus . Der heutige Tag diente , wie sich aus diesen AuSführun-
dcn ergibt , einer Fortführung der Besprechungen . Dr . Strese-
mann und Chambcrlain konferierten nachmittags fast 2 Stun¬

den, nachdem Ehamberlain sich illit Grande und Briand aus¬
gesprochen hatte . Wir befinden uns nicht mehr im Ansangs-
stadinm der politischen Aussprachen , sondern im Abschnitt , wo
bereits Teptentwnrse der versammelten Staatsmänner ans
dem -tisch liegen.

Aussprache über Ehamberlains Untrrhausrede.
Lugano , 10. Dez . Auf Grund authentischer Mitteilungen

von deutscher Seite kann mitgeteilt werden , daß in der Aus¬
sprache zwischen Dr . Stresemann und Ehamberlain die Unter¬
hausrede des englischen Außenministers eingehend besprochen
und namentlich der ans die Rheinlandräumung bezügliche Ar¬
tikel des Versailler Vertrages (131) erörterst wrrrde . Ter
Reichsaußenminister ließ Sir Austen Ehamberlain nicht da¬
rüber im Zweifel , wie ungünstig die Auswirkung der Unter¬
hausrede auf die öffentliche Meinung Deutschlands war und
welche skeptische Beurteilung der Politik von Locarno sich da¬
raus ergeben habe . ES wird ferner an maßgebender Stelle
nochmals daraus hingewiesen , daß die diesmalige Aussprache
der führenden Staatsmänner sensationelle Ergebnisse nicht
zeitigen könne. Tie rein menscblickie Notwendigkeit , sich wieder
einmal gründlich auszusprechen und störende Mißverständnisse
zu beseitigen , stünde im Brennpunkt der ministeriellen Aus¬
sprache. Morgen finden weitere Besprechungen Stresemannsmit Briand und Ehamberlain statt.

Die „Gazette du Franc " bankerott erklärt. .
Paris , 10. Dez . Die „Gazette du Franc " und ihre Tochter¬

gesellschaften sind heute vom Handelsgericht bankerott erklärt
worden . Im Lause der vorausgegangcnen Verhandlungen er¬
klärte die Geschäftsführerin der „Gazette du Franc ", Frau
Hanau u . a„ ihr Unternehmen habe bis zn ihrer Verhaftung
jede geforderte Zahlung geleistet : für die durch das Einschrei¬ten des Gerichts erfolgte Einstellung der Zahlungen könne sie
nicht verantwortlich gemacht werden . AlS der Richter sie da¬
raus aufmerksam machte , daß sie für llO Millionen Franken
Wertpapiere ansgcgeben habe , behauptete Frau Hanau , sie
verfüge über ein Aktivnm von mindestens 119 Millionen Fr.

Auslegung des Artikels 43l.
London , !0. Dez . Im Oberhause eröffnet «: Lord Parmoor

(Arbeiterpartei ) eine Debatte über Artikel l.3l. des Versailler
Vertrages . Er sagte : Die zur damaligen Zeit abgegebenen
Erklärungen zeigen , daß die etwas engherzige Auslegung des
Artikels durch Ehamberlain nicht die echte Auslegung ist.
Der Artikel bedeutet offenbar einen Deutschland gewährten
Vorteil . Ehamberlain vertritt eine Auslegung , wonach die
Räumung erst fällig werde , wenn Deutschland seine gesamten
Reparationsverpflichtungen erledigst habe . Man kann unmög¬
lich annehmen , daß die SstaastSmäniier , die den Versailler Ver¬
trag entworfen und gewußt haben , daß der Mindestzeitraum
für die Reparationszahlungen 30 Jahre betragen würde , an¬
genommen haben sollten , daß alles innerhalb der Besetznngs-
srist , d. h. l5 Jahre bezahlt werden würde . Die Auslegung,
die ich für die richtige halte , ist, daß Deutschland den Beweis
erbringen muß , daß es seine Reparationszahlungen 'regelmäßig
leistet . Es liegt auf der Hand , daß die Unterzeichner des
Versailler Vertrags nicht gewollt haben , daß die Räumung
bis zur tatsächlichen Bezahlung aller Reparationen ausgcicho-
ben werden sollte . Die 1919 von Präsident Wilson , Clemcn-
ceau und Lloyd George Unterzeichnete Erklärung stellt diese
Angelegenheit über jeden Zweifel hinaus klar . Parmoor be¬
rief sich weiter auf das Urteil TardienS und erklärte , die von
Ehamberlain dem fraglichen Artikel gegebene Auslegung
nehme ihm jeden Wert . Parmoor sagte zum Schluß , er hoffe,
daß man sich über diese Dinge in versöhnlicher Weise einigen
werde . Andererseits würde eS am Platze sein , die Frage dem
Haager Gerichtshof zur Entscheidung zn überweisen . Der
Lordkanzlcr , Lord HailSham , der an Stelle deS abwesenden
Lord Cushendnn für die Regierung sprach , führte ans : Er
könne nicht begreifen , welchen nützlichen Zweck durch die von
Parmoor eröffnete Aussprache gedient werden könne . Er fubr
fort : Die Auslegung deS Artikels l:>1 und die Korrektheit
dieser Auslegung ist gegenwärtig Gegenstand einer wirksamen
Kontroverse zwischen Frankreich und Deutschland.

Frankreich behält die Führung.
Ans engliscnen Kreisen wird mitgeteilt , daß in maßgeben¬

den Lvndoner Regierungskreisen die endgültige Regelung der
Rheinlandränmung im Hinblick aus die kommenden Parla¬
mentswahlen als wünschenswert angesehen werden . Jedoch
werde dieser Frage für die Wahlen kein so entscheidendes Ge¬
wicht beigelegt , daß die Räumung des Rhcinlandes bis zu
den englischen Parlamcntswahlen unbedingt erforderlich sei.
Man neige daher der Auffassung zu . daß in der Rheinland¬
srage wie bisher auch der französischen Regierung die Füh¬rung überlassen bleiben solle.

Der Prinz von Wales auf der Heimreise.
London , !0. Dez . Der Prinz von Wales traf aus der

„Entreprise " im Außenhafen von Brstndisi kurz nach II Uhr
ein und ging aus einen italienischen TorpcdobvotSzcrstörer
über , der ihn in den Jnnenhafen brachte . Die Weiterreise
über Bologna —Basel nach Calais mit dem Sonderzng erfolgte
um 12Uhr.  Der Sonderzng des Prinzen soll morgen
früh um 7 Uhr in Lugano anhalten , damit Außenminister
Ehamberlain dem Prinzen persönlich über den Kranklieits-
zustand des Königs Georg berichten kann.

Schisfbrnch eines englischen Paffagrerdampfers.
Liverpool , 10. Dez . Der Passagicrdamvfer „Eeltic " von

der White Star Schiffahrtsgesellschaft , der Vvn Newyork nach
Liverpool unterwegs war , wo er heute nachmittag eintressen
sollte , meldete um 5.10 Uhr durch Fnnkspruch , er sei vor RochcsPoint am Eingang zur Straße von QueenStown in Südirland
auf Grund geraten . Ein Schlepper wurde ihm zu Hilfe ge¬sandt . Gewöhnlich liegen die Paffaqierdampser an einer - Stelle
der RocheS Point vor Anker , wo mittels Boote Passagiereund Post auSgebootct bzw. an Bord befördert werden . ' Bi¬
st Uhr war mau ohne weitere Nachricht von der „Eeltic " ge¬
blieben . Nach einer Meldung aus QueenStown in Irland
hält sich der Dampfer „Eeltic ", der am Eingang zur borstigen
Reede ans Grund geraten ist, in senkrechter Lage . DaS Meer
ist ziemlich ruhig . Die Fahrgäste können ohne Gesahr durcl>
Boote an Land befördert werden . An Bord der „Eeltic " be¬
finden sich unter den insgesamt 255 Passagieren auch 27 Ueber-lebcndc von der „Vestris ".

Literarisches.
^ „Neucnbürger Heimatbuch " hcransgegeben von Schulrat<vr. Keck. I. Heft : Die Sagen der Heimat . Gesammelt und
bearbeitet von Fr . Fick. Druck der C - Meeh 'schcn Buchdruckcrc:
(D . Etrom ) Neuenbürg . Zu haben in allen Buchhandlungen

Bezirks . Hcimatbüchcr sind zu allererst für die Heimat
geschrieben ; aber die Heimat achtet ihrer nicht . Oft und oft
hat der „Enztälcr " die wertvolle Schrift empfohlen . Jmmer
nsch ist die große Mehrzahl der Bezirksbewohner teilnahmslos.
Lwll jedes gute Wort ein Schlag ins Wasser sein '? Sollte
nicht vielmehr lstiS nahende Weihnachtsscst Anlaß geben , dieganze Auflage im Bezirk käuflich abzusetzen, damit an die
.verausgabe des 2. Heftes gedacht werden kann?



Oberamtsstadt Neuenbürg.

»

Bei der am 9. ds. Mts . vorgenommenen Wahl wurden
auf die Dauer von 6 Jahren zu Mitgliedern des Gemeinde¬
rats gewählt:

1)  Kübler , Karl, Oberamtspfleger,
2)  Dietrich, Gottlieb, Graveur,
3)  Schur , Wilhelm, Postinspektor,
4)  Finkbeiner, Wilhelm, Gürtler,
5)  Schmidt, Emil, Essigfabrikant,
6)  BürLle , Ludwig, Sensenschmied,
7)  Mahler , Eugen, Kaufmann,
8)  Titelius , Karl, Geschäftsführer.

Die Gültigkeit der Wahl kann von jedem Wahlberech¬
tigten innerhalb einer  Woche nach öffentlicher Bekannt¬
machung dieses Wahlergebnissesim Wege der Einsprache
beim Gemeinderat angesochten werden.

Vorsitzender des Wahlvorstands:
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Gesetzliche Mete.
Ab 1. April 1928 beträgt der Zuschlag zur gesetzlichen

Miete bei einer Gemeindeumlagevon 24 o. H. 6,75 o. H.
der Friedensmiete. Das Württ. Innenministerium hat sich
laut Erlasses vom 24. November 1928 hiemit einverstanden
erklärt. Der Zuschlag gilt zunächst bis 31. März 1929.

Stadtschultheiß Knödel.

Vorführung Oes grotzsn
Luther-ZUms

in der Stadtkirche zu Neuenbürg
Mittwoch den 12. Dezember,

' .5  Uhr für Kinder. 8 Uhr für Erwachsene.
Opfer zur Deckung der Unkosten erdeten.

ZMvgs-Bersteigenlllg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung

Birkenfeld belegene, im Grundbuch von da, Heft 1121,
Abteilung I Nr . 6, zur Zeit der Eintragung des Bersteige¬
rungsoermerks auf den Namen des

Ignaz Elias . Kaufmanns in Pforzheim,
eingetragene Grundstück:

Geb. Nr . 49 der Bahnhosstratze mit P . Nr . 2422 zus.
3 3 43 qm Wohnhaus, Hosraum und Gemüsegarten,

geschätzt zu 12000 RM.
am Donnerstag den 24. Januar 1929,

nachmittags 3 Uhr,
auf dem Rathause in Birkenfeld versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerkist am 4. Dezember 1928
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte, soweit sie zurzeit
der Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Vcrsteigerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden, und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Derteilung
des Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden ausgesordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Birkenseld , den 7. Dezember 1928.
Kommiffär : Bezirksnotar Dopffel.

Weihnachten steht vor der Tür . Für viele fällt auf
die Festfreude der Schatten banger Sorge um den notdürf¬
tigen Lebensunterhalt. Am wehesten tut uns solche Not,
wenn sie eingekehrt ist bei den Opfern des Weltkriegs. Der
Bezirksausschuß des Landesvereins vom Roten Kreuz hat
darum heute beschlossen, den bedürftigsten Kriegsbeschä¬
digten , bezw . den bedürftigsten Witwen nnd Waisen
gefallener Krieger des Bezirks eine Weihnachts¬
gabe zu ersammeln. Wen sollte es nicht drängen, trotz der
allgemeinen Not der Zeit opferbereit einzuspringen, wenn es
gilt, den ganz Bedürftigen unter den Kriegsbeschädigten und
insbesondere unter den Hinterbliebenen der für uns gefallenen
Brüder eine kleine Weihnachtssreude zu bereiten. Die
öffentliche Fürsorge reicht hiezu nicht aus . Das Rote
Kreuz, das sich jederzeit für die Linderung der Kriegsnötc
einsetzl, läßt darum auch die herzliche Bitte ergehen:
Bezirksangehörige ! Helft alle mit, jedes nach Ver¬
mögen, daß diesen Notleidenden auch eine Weihnachts¬

freude werde!
Gedenket unserer Gefallenen!

Die Gaben bitten wir ans Konto Nr . 61 bei der
Oberamtssparkaffe Neuenbürg unter der Bezeichnung
„Weihnachtsfreude für Notleidende" einzuzahlen bezw. zu
überweisen oder den Herren Ortsvorstehern zur Weiterleitung
zu übergeben. Auch oie kleinste Gabe wird dankbar ent-
gegengenommen.

Neuenbürg , den 8. Dezember 1928.
Im Auftrag des Bezirksvereins vom Roten Kreuz:

Landrat Lemp v.

Gemeinde Virkenfeld » Oberamt Neuenbürg.

Bekanntmachung
des Ergebnisses der Gemeinderatswahl.

Nach dem Ergebnis der am 9. Dezember 1928 vorge¬
nommenen Wahl sind zu Mitgliedern des Gemeinderats
gewählt:

Auf 6 Jahre die Herren:
Gottlob Kübler,
Paul Aymar , seich. Gemeinderat,
Emil Enghofer,
Christian Vollmer , Schreinermeister,
Eugen Müller , Goldschmied(beim Schmckmeg),
Julius Höll,
Wilhelm Pfeiffer jg.

Den 10. Dezember 1928. Schultheiß Fazler.
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5ie timten bann bei mir äie Zrtziste Auswabl.

kkok2tleim
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12—6 Okr Zeöttnet.
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Urner NeHmacwrnerrtnlnIl!

iViärcken in 5 8 «Ickern  kincket als

sm Samstag , den 15. veremder , nackmittags '- 4 Okr
im kiesigen Scksuspieiksus statt

**
?ür diese Vorstellung baden wir samtiicbe Eintrittskarten
übernommen unct geben von beute ab bei einem Wndest-
Linkauk von Uk. 7.50 aufwärts an unserer Sammelkasse
AW- rwsi kintrittLksrtsn grstir -ML aus.
Oie Verteilung cksr Plätze richtet sich noch cler Höbe ckss Linkauks. Oie
tVusgobe cker Karten erkolgt jeckoch nur sm gleichen lege ckes Linksuks.
Von Mesor Verxilnslixiinxsillä nnr venlk» Xrtllisl, sovl« d«t ten «n « r

»n Nretss xodnnäen sind, »uszesv!iloss«ll.

Ksirtvnadgsds rovsit LNrpIStL « vorftancüsnl

MWU
Vorstadt 267.

Als WeihvsLlsgeschkchRirifti-BeW.
Onbeckingte!
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in 12 p
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Häuter, lisck -, Oivsn-ü. g
Lteppäecken, Oswine» v

uncl Stores. '
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Waren -Nanckels- ^
üesellsckstt m. d. 6. k

Klock 540, kerlin V. W
iNaassenstrssse Zö.

Verlangen Lie sokott be-
must. kilokkerte. 8trenxste
Oiskretion — 12 ätonste

IlLiNOdltVIkiWM

H e r r e n a l b.
Gute, gebrauchte

ganz billig für Mk. lö-
verkäuflich, ebenso ein 2fl»
Gasspirttuskocher.

Haus Dr. RieM,
Feldweg 2.

D Spezialkonstruktion der
»irr  Chlorodont-Zahnbürsteer-

Weitzpntzen der Zähne auch an den Seitenflächen. Nur echt in blau-
weitz-grüner Originalpackung in allen Lhlorodont-Verlaufsstellen.

Neuenbüstg.
Schönes, neues

RluLsoia
Gobelin) preisweit zu ver¬

kaufen.
Zu erfragen in der Enztäler-

Geschäftsstelle.

K Obernhausen.
Ein ''/ >jähriges schönes

hat zu verkaufen
W . Pfeiffer.

IVIokSl!
Empfehle Schlafzimmer in Kirschbaum, Birke,
Mahagoni und Eiche in verschiedenen Preislagen,
sowie Speisezimmer , Herrenzimmer u Einzel¬

möbel in bekannt bester Qualitätsarbeit.
Freie Besichtigung ohne Kaufzwang in meinem

Lager Pforzheim , Erbprinzenstr . 6.
3 Sonntage vor Weihnachten ist mein Laden

geöffnet.
Teilzahlung gestattet!

Daselbst wird ein Lehrling zur gründlichen
Ausbildung angenommen.

«iUk.^ sK . MbvlMM
Telefon 4904.

§
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Lrick kosener
8tuttg« c. Nri« Iitck»«r,b - 23 2» «

^uf VOsiknserLlsn
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Spielwaren , Schaukelpferde, Puppen und
Puppenwagen,

Herren- und Damenschirmen in allen Preislage«'
Ski -Stöcke und -Bindungen , Rodelschlitten'

Korbmöbeln, Wäsche-Truhen , sowie in sämtliche
Korb- und Bast -Waren.

Zigarren , Zigaretten , Tabak.
Hochachtungsvoll!

Solllob plsilker, Nerronsl»
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